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Tirol, Kempten, Schänis) öffneten sıch der Famılıe. Der Deutsche Rıtterorden und die Malteser nahmen
ebentfalls Fugger auf. Dıiıe bekanntesten Persönlichkeiten in der Germanıa Sacra wohl Bischof
Sıgismund riedrich von Regensburg, Bischof Jakob VO:  3 Onstanz und Anton Ignaz, Fürstpropst von

Ellwangen und spater Bischof VO:  3 Regensburg. In dem uns naheliegenden Domstiftft Konstanz stellte die
Famılie überdies einen Weıhbischof und re1 weıtere Domherren. Im adeligen Kanonissenstitt Buchau Walr
s1e mMıiıt sıeben Damen$ im Kapitel VO:  3 Ellwangen saßen welıl Söhne der Familıie. So bieten die
Fugger VvVon der Lilie seıt der Mıtte des rhunderts das Bild einer adelıgen Dynastıe, die neben dem
Miılıtärdienst der einer höfischen arrıere sehr wohl die Möglichkeiten der Kırche, VOT allem der
Reichskirche, nutzen konnte, die nachgeborenen Töchter und Söhne VErSOTSCH (wenıgstens bıs ZUuUr
Säkularisation Zu Begınn des Jahrhunderts).

Dıe Genealogie ist eıne historische Hıltswissenschaft. Dıes bedeutet Kärrnerdienste für andere. Deshalb
1st den beiden Bearbeitern danken, s1e die Aufgabe übernommen und eine handlıche, brauchbare und
tinanzıell erschwingliche Genealogie des Hauses Fugger VO  3 der Lilıe erstellt haben Dıie ten Probleme der
Vollständigkeit und der Übersichtlichkeit genealogischer Tateln sınd ZUur Zufriedenheit des Benützers
gelöst.

Eınige kleine Verbesserungen: Beı „Noteln« (Tatel 32) handelt sıch „»Nottuln« Landkreis
Münster, einem der vornehmen Damenstifte Westtalens. Dıie Kommende Hemmendort (beı Rottenburg)gehörte ZU) Malteserorden, nıcht ZUum Deutschen Orden. Das bereits genannte Schänis (nicht »Schönis«)
in Glarus rekrutierte sıch, sehr ZU)] Arger der Eiıdgenossen, ausschließlich 4aUuUS den Reihen des schwäbischen
Adels

Dreı Register (Personen, Orte, Geıistliche Körperschaften) erschließen den reichen Inhalt der Tateln.
Rudolf Reinhardt

GEORG SCHOELEN: Bıbliographisch-historisches Handbuch des Volksvereins tür das katholische Deutsch-
land Mıt einer Einleitung VO  »3 HORSTWALTER EITZER und eıner Quellenkunde von WOLFGANG LÖHR
(Veröffentlichungen der Kommissıon tür Zeitgeschichte, Reihe Forschungen, Bd 36) Maınz:
Grünewald 1982 624 Ln. 120,—.

Eın unentbehrliches Hıltsmuittel wiırd demjenıgen 1n die Hand gegeben, der die Geschichte des sozıalen und
politischen Katholizismus aufarbeiten der sıch wenı1gstens den Quellen intormiıeren will. Beides 1st
notwendig. Bıs heute hat och nıcht den rechten Standpunkt SCWONNCNH, - die Geschichte des
Volksvereins für das katholische Deutschland sachgerecht darstellen können. Das Ende des sozıalen und
polıtischen Katholizismus 1St och cht iın den etzten Detaıils aufgeklärt. Was sıch Bınnenraum der
Kırche in der Endphase der Weımarer Republik abgespielt hat, lıegt och sehr 1m Schlagschatten der
sogenannten Machtergreifung VO| Januar 1933 und des Abschlusses des Reichskonkordats, durch
welches NUur jenen Verbänden staatlıcher Schutz gewährt wurde, dıe der unmıttelbaren Leitung der
Bıschöte standen. amıt War erreicht, W as praktisch seıt Bestehen des Volksvereins Forderung des
Episkopats WAar: der Anschlufß des Volksvereins den Episkopat. Dıie Führung des Volksvereins hatte
VOT dem Ersten Weltkrieg und unmıiıttelbar danach entschieden abgelehnt, einen Vertreter des Episkopats
den Vorstand auizunehmen und seine Arbeit kirchliche Aufsicht stellen.

Horstwalter eıtzer hat in der Einleitung die Geschichte des Volksvereins 1890 bıs 1933 knapp ekizziert
und dabeı auf die neuralgıschen Punkte ın der Phase der Weımarer epublı hingewiesen, nämlıch auf die
Akzentverschiebung der Bıldungstätigkeit Von einer ursprünglıchen Zielvorstellung der »Zuständeretorm«

der eıner »Gesinnungsreform«, auf die Finanzkrise, hervorgerufen UrC. Rückgang der Mitglieder-
Z  e und durch fehlgeleitetes Management, und auf dieanKontlıktsituation, die mıiıt »Zwang Zur

Verkirchlichung« umschrieben werden kann
Man wird den Untergang der größten Laienbewegung des deutschen Katholizismus nıcht allein auf den

ratfinıerten Schachzug Hıtlers, den mMmıiıt dem Konkordat den polıtiıschen Katholizismus geführt hat,
zurücktühren dürten Wenigstens ın der Geschichtsschreibung sollte die Kırche eiıner aufrichtigen
Konfliktbewältigung bereıt se1ın.

Das Materıal lıegt bereıt. Georg choelen hat eıne bibliographische Bestandsaufnahme gemacht und
dabei versucht, das Schritttum über den Volksverein und das primäre und sekundäre Schritttum einzelner
Persönlichkeiten des Volksvereins erfassen. Dabeı wurden reı Personenkreise erfaßt, naämlıch ührende
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Persönlichkeiten des Geschättführenden Vorstands Brandts, Gröber, Hıtze, Ötte, Trım-
born), wichtige Beamte und Miıtarbeıter der Zentralstelle (u. a Algermissen, Heınen, Joos,

Pıeper, Rıtter, Sonnenscheın) und dıe bekanntesten Landesvertreter, wobeı der eutsche
Südwesten mıiıt Heinric Getzeny und mıiıt Irnst Gottlieb Föhr, den Landessekretären von Württemberg
und Baden, 1St. Zusammen mıiıt dem Gründer der württembergischen Zentrumsparte1 Adolt
Gröber, der VOoN 1890 bıs 1919 Mitglied 1Im Gesamtvorstand des Volksvereıins W: Ist eın bedeutendes
Dreigestirn des Südwestens erftaßt. Es 1st often, adurch uch Südwesten die Erforschung der
nNneueren Kirchengeschichte als Geschichte laikaler Bewegungen eiınen Autftrieber Joachim Köhler

KATALOG NR I[NKUNABELN DES STADTARCHIVS HEILBRONN. Mıt eıner Liste der Handschriften und ınem
Abriß der Heılbronner Buch- und Bibliotheksgeschichte. Bearbeıtet von HERIBERT HUMMEL (Veröf-
fentlichungen des Archivs der Stadt Heilbronn 24) Heilbronn: Stadtarchıv 1981 279 Abb autf
Tateln Brosch. 40,—.

KOSTBARKEITEN DRUCK UN;  — SCHRIFT AUS HEILBRONN. Ausstellungskatalog ZuUur Ausstellung des
Stadtarchivs Heılbronn VOIN 11 September bıs 11 Oktober 1981 Bearbeitet VO  —3 HERIBERT HUMMEL
(Kleine Schriftenreihe des Archiıvs der Stadt Heılbronn 15). Heilbronn: Stadtarchiv 1981 149 Zahlr.
Abb Kart. 15,-—.

Unter dem eher bescheiden anmutenden Tıtel »Katalog der Inkunabeln des Stadtarchıvs Heılbronn« legt
Hummel eine sehr gründliche und detailreiche Untersuchung ZUu!T Buch- und Bibliotheksgeschichte der

ehemalıgen Reichsstadt Heilbronn VO  s Am Beispiel der verschiedenen Berufsgruppen des Buchgewerbes in
Heıilbronn gibt Hummel einen sehr ıntormatıven Überblick ber die trühe uchkultur. Wegen der in der
Frühzeit außerst spärlich tlıeßenden Quellen 1st el sehr häufig auf Spekulationen und Analogieschlüs-
sCc angewilesen, dıe aber nel Wahrscheinlichkeit tür sıch en und eın anschauliches Bıld von Buchherstel-
lung und Buchvertrieb in Heilbronn vermitteln. Aut tast ebenso schwankender Grundlage wıe die
Rekonstruktion des Heıilbronner Buchwesens steht notwendigerweıse auch der Überblick über die
Bıbliotheken Heilbronns. Im Jahre 1944 verbrannten 1m Bombenhagel Ca. 000 Bände der ten Bestände
Heıilbronner Bıbliotheken, die inzwıschen auf die Gymnasialbibliothek und die Stadtbibliothek aufgeteilt
worden waren Nur dıe vorsorglıch ausgelagerten Inkunabeln und Handschritten SOWIl1e die Musikalien
en Krıeg und Auslagerung unversehrt überstanden und bılden Nun die fast einzıgen Zeugen der frühen
Heilbronner Bibliotheken. Hummel hat sehr kenntnisreic! und sorgfältig auch kleinste Hınweıise geprüft
und gibt einen informatıven Überblick ber alle tür das 15 und 16 Jahrhundert NUur ırgend taßbaren
Bibliotheken. Über Heılbronn hinaus tür die württembergische Bibliotheksgeschichte VON Bedeutung 1st
dıe Untersuchung der Bibliothek des Karmeliter-Klosters, da dıe Bestände dieser Bibliothek durch die
Säkularisation Zerstireut wurden und Teıle davon VO':  3 Hummel iın der Württembergischen Landesbiblio-
thek, der Bibliothek des Wilhelmsstiftes Tübingen und der Seminarbibliothek in Rottenburg nachgewie-
sen wurden. Darüber hınaus sınd 1mM Bestand der Universitätsbibliothek Tübingen ELW: Inkunabeln und
eiıne noch nıcht exakt ermuittelte Anzahl Von Frühdrucken AUS der Bibliothek der Heıilbronner Karmelıiter
finden. Dıiese Bestände geben dıe Möglichkeıit, wen1gstens ın die Geschichte eıner Heilbronner Bibliothek
mehr Licht bringen.

Im Inkunabelkatalog bıeten ausführliche Exemplarbeschreibungen reichliıch Belegmaterial für die
Bıbliotheksgeschichte des ersten Teıls Dıiıese Materi1alsammlung g1bt dem Katalog bleibenden Wert, umal

UrCc! eine Reihe von Registern (Druckorte, Drucker, Einbände, Vorbesitzer, ÖOrte, Personen)
hervorragend erschlossen st. Der abschließende ausführliche Abbildungsteıl gibt eınen informatıven
Überblick ber dıe 1M Stadtarchiıv autbewahrten Kostbarkeiten und zeıgt eiıne Reihe VO  - tür Vergleichs-
zwecke sehr brauchbaren Einbandabbildungen.

Auf den Vorarbeiten Hummels tür den Inkunabelkatalog tußt der Katalog »Kostbarkeiten ın Druck und
Schrift Heıilbronn«, der der gleichnamigen Ausstellung anläßlich der Heimatwochen und des
Archivtages in Heılbronn erschienen 1St. Ursprünglıch sollte die Ausstellung eınen Überblick geben ber
das Buchwesen In Heilbronn bıs ZU) Ende der Reichsstadtherrlichkeit 1802/03, am ber iıhren
Schwerpunkt durch die Handschritten und Drucke des 15 und Jahrhunderts, die den Zweıten
Weltkrieg unversehrt überstanden haben


